
Am Rande

Geschäftsfüh-
rer Michael
Müller-Funk
aus Mühlheim
mit seinem
Mercedes 280
SL, Baujahr
1970, hat sein
Hobby zum
Beruf ge-
macht. Er hat
die Mendener
Firmer Gros-
ser an der
Fröndenber-
ger Straße
übernommen.
WP-Fotos (3):
Martina
Dinslage

Oldtimer bekommen neuen Glanz
Grosser, Spezialist für Mercedes-Benz-Klassiker, mit neuem Geschäftsführer / Tag der offenen Tür am 17. Mai

Von Bianca Wölki

Menden.

Ein tiefer Schlag mit dump-
fem Nachklang ertönt,
wenn Michael Müller-Funk
die Tür seines weißen Mer-
cedes 280 SL, Baujahr 1970,
zuschlägt. Gerade noch hat
der Motor ein sattes Grollen
verbreitet. Michael Müller-
Funk liebt Oldtimer. Nun
hat er sein Hobby zum Be-
ruf gemacht. Er hat die Fir-
ma Grosser an der Frönden-
berger Straße übernommen.

Der Name Grosser ist in Old-
timer-Kreisen bekannt. Aus
ganz Deutschland und den
angrenzenden europäischen
Ländern bringen Liebhaber
alter Mercedes’ ihre Schätze
nach Menden. Auch für Mi-
chael Müller-Funk war der
Name ein Begriff. Der Mühl-
heimer hatte seinen Mercedes
1987 gekauft und bis 1988 res-
tauriert. Als der 46-Jährige
schließlich hörte, dass Gros-

ser seinen Betrieb auflösen
wollte, fasste er sich nach lan-
gem Nachdenken ein Herz
und übernahm mit einem stil-
len Teilhaber die Firma.

Eigentlich kommt er aus der
Industrie-Versicherungs-
Branche, doch nun kann er
auch mit seiner Leidenschaft
Geld verdienen. Seit Februar
leitet er den Betrieb Grosser.
Das soll am Samstag, 17. Mai,
mit einem Tag der offenen Tür
gefeiert werden. Dann kön-
nen Interessierte fertige Oldti-
mer und Karossen begutach-
ten.

In den Werkstatthallen
steht eine komplett restaurier-
te Pagode. Pagode, so werden
die Fahrzeuge der Baureihe
W113 von Mercedes-Benz be-
zeichnet, die von 1963 bis
1971 gebaut wurden. Pagode
deshalb, weil das Dach mit
seiner konkaven Form und
den an den Seiten höheren
Teilen an ein Pagoden-Dach
erinnert. Ein gutes halbes Jahr
dauert eine Komplett-Restau-
ration. Bei Grosser kann man
sehen warum. Hier stehen
zurzeit Karossen in den ver-

schiedenen Etappen einer
Restauration. Jürgen Guder
entfernt mit der Flex rostige
Teile einer Karosse, die völlig
entkernt ist. Nebenan erkennt
man die Pagode schon eher.
Neue Teile wurden ange-
schweißt, die Türen geschlif-
fen. Als nächstes kommt der

Lack, die Sitze werden beim
Sattler hergerichtet und die
Chromteile erneuert.

Die Firma Grosser mit ih-
ren sechs Mitarbeitern hat
sich auf Mercedes SL speziali-
siert. Nicht nur Komplett-Res-
tauration, sondern auch War-
tung, Reparatur, Individuali-

sierung und Fahrzeughandel
werden hier betrieben. „Das
Tolle an diesen Autos im Ge-
gensatz zu den neuen ist: Es
sieht nach Blech aus und es ist
Blech, es sieht nach Holz aus
und es ist Holz, und es sieht
nach Leder aus und es ist Le-
der”, schwärmt Müller-Funk.

Jürgen
Guder
entfernt
die rosti-
gen Teile
einer Pa-
goden-Ka-
rosse.

Gert Friedland ist gelernter Diplom-Geograf, doch auch ihn hat seine Leidenschaft zu den Oldtimern
gebracht. Der Kfz-Mechaniker ist Fachmann und ein Urgestein bei der Firma Grosser.

Zehn Baccara-Rosen
für nur einen Euro
Wie die Jungfrau zum Kind
kommt, weiß ich nicht. Wie
man preiswert an Blumen
kommt neuerdings schon. Als
Rentner habe ich die Zeit, un-
sere Nachbarstädte unter die
Lupe zu nehmen. Lüdenscheid
war dran.

Meine Frau und ich sitzen
mittags in einem Eiscafé un-
mittelbar neben dem Wo-
chenmarkt, trinken draußen
unseren Cappuccino. Die Blu-
menfrau gleich nebenan
packt gerade ihre restlichen
Blumen ein. Übermütig rufe
ich ihr zu, was sie für die
letzten zehn Baccara-Rosen
haben will. Nur 6,50 Euro. Ein
Schnäppchen in dieser Jahres-
zeit.

Sie kann wählen zwischen
zwei Fünf-Euro-Scheinen
(meinen einzigen) und einem
Fünf-Euro-Schein und etwas
Kleingeld, zusammen nur
sechs Euro. Zum Geldwech-
seln hatte sie wohl keine Lust
mehr, entschied sich für die
sechs Euro.

Kurz darauf wedelte sie
mich mit einem Fünf-Euro-
Schein herbei, den sie vom

Boden vor ihrem Stand auf-
gehoben hatte, fragte, ob ich
den zweiten Schein wohl ver-
loren habe. Ich schaue in die
dafür vorgesehene Jackenta-
sche. Die ist leer. Also habe
ich die fünf Euro offenbar da-
neben gesteckt. Sie gibt mir
das Geld. Ich bedanke mich
für so viel ungewohnte Ehr-
lichkeit, werfe ihr einen
Handkuss zu.

Später finde ich den verlo-
ren geglaubten Schein in der
Gesäßtasche wieder, kann ihn
der Blumenfrau aber nicht
wiedergeben, weil sie bereits
abgereist ist. Zehn langstieli-
ge Baccara-Rosen habe ich so
für nur einen Euro bekom-
men.

Meiner Frau, der ich die
Blumen mit einer Verbeu-
gung in den Schoß gelegt
hatte, wird es egal sein. Sie
hat sich über meine Geste
gefreut, sich vielleicht aber
auch gefragt, was ich wohl
ausgefressen habe. Ich habe
mich verdächtig gemacht,
weil ich Stoffel ihr viel zu sel-
ten Blumen schenke.

Claus-Peter Levermann

Leserbrief

Wirklich zum Wohle
der Stadt Menden?
Betreff: WP vom 7. Mai, Stel-
lungnahme von Ulrich L. Bet-
termann

„Mein Vorschlag an die Re-
daktion der Westfalenpost
lautet: Würfeln Sie die 16
Punkte der Stellungnahme
von Herrn Bettermann bunt
durcheinander und stellen Sie
ansonsten wortgleich am Frei-
tag nochmals auf die Lokalsei-
te der WP! Wetten, dass die
Wenigsten das merken?

Es kann doch wirklich nie-
manden mehr ernsthaft inte-
ressieren, was dort mit ständi-
gen Wiederholungen in maß-
loser Selbstüberschätzung
auch noch ,zum Wohle unse-
rer Stadt und langfristig auch
zum Wohle der Sparkasse’ an

die Presse gegeben wird.
Interessanter für die journa-

listische Arbeit der Westfalen-
post könnte sein, einmal he-
rauszufinden, ob es in Men-
den Institutionen oder gern
auch gestandene Mendener
Unternehmer gibt, die den
Mut haben, vor versammelter
Presse für Fairness im Um-
gang miteinander zu werben.

Dies geschähe dann wirk-
lich zum Wohle unserer
Stadt!”

Martin Oelenberg
Hüingsen

Leserbriefe müssen nicht der
Meinung der Redaktion ent-
sprechen, die sich das Recht auf
Kürzungen vorbehält.

50 Prozent fallen durch
Kindergarten-Sprachtest: Zahlen ähnlich wie 2007

Menden. (Cori) Genaue Er-
gebnisse werden offiziell noch
nicht mitgeteilt, aber die Ten-
denz steht fest: Etwa die Hälf-
te aller Kindergartenkinder ist
durch den Sprachtest gefallen.
Damit sind die Zahlen ver-
gleichbar wie im Vorjahr, als
„Delfin 4” zum ersten Mal
durchgeführt wurde. „Leider
sind die Zahlen nicht so stark
gesunken, wie wir eigentlich

gehofft hatten”, erläuterte
Heinz-Josef Karhoff, der in
Menden die Sprachtests für
Vierjährige koordiniert.

Die genauen Zahlen für
Menden werden vom Märk-
ischen Kreis erst dann be-
kannt gegeben, wenn das
NRW-Schulministerium die
Landeszahlen veröffentlicht
hat. Das wird voraussichtlich
nächste Woche der Fall sein.
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toyota.de

Der Toyota Partner macht’s möglich:

Tauschrausch.
Die Nichts-ist-unmöglich-Wochen: Tauschen Sie jetzt Ihr altes Auto gegen einen neuen Toyota Corolla Verso
und profitieren Sie von bis zu 3.500,– % über DAT-Bewertung für Ihren Gebrauchten.* Nur bis 15. 06.2008.

*Wir bieten Ihnen bis zu 3.500,– $ über DAT-Bewertung für Ihren Gebrauchten bei gleichzeitigem Erwerb
eines Neuwagens. Die Aktion gilt für alle sofort verfügbaren Toyota Corolla Verso Dieselmodelle außer
Corolla Verso Team. Der Gebrauchtwagen muss mindestens sechs Monate auf Sie oder ein Mitglied Ihres
Haushalts zugelassen gewesen sein. Das Angebot gilt für alle Pkw-Gebrauchtwagenmodelle.

Kraftstoffverbrauch der hier genannten Modelle: Verbrauch kombiniert
6,8–6,6 l/100 km bei CO2-Emissionen von 178–173 g/km im kombinierten
Testzyklus nach RL 80/1268/EWG.

Autohaus Stamm GmbH
Dicke Hecke 20, 59755 Arnsberg, Telefon 02932/97020

Autohaus Stamm e.K.
Holzener Straße 54, 58708 Menden, Telefon 02373/394142
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